
Kartographische Darstellungen der Klimatischen Wasserbilanz (KWB) Niedersachsens
im Sommerhalbjahr von 1971-2000 (links), 2021-2050 (Mitte) und 2071-2100 (rechts)
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Die Klimatische Wasserbilanz (KWB) ist definiert als die Differenz
zwischen Niederschlag und Verdunstung. Die oben stehenden Abbildung
zeigt die KWB von April bis September von drei 30-Jahreszeiträumen. Je
röter die Färbung, desto negativer die KWB.

Das Projekt „Netzwerke Wasser 2.0“ will eine konstruktive und wirkungsvolle
regionale Klimawandelanpassung der Wasserbewirtschaftung ermöglichen. Dabei
geht es davon aus, dass dies

ZIELEHINTERGRUND

Netzwerke Wasser 2.0
Regionale Stakeholder-Netzwerke zur effektiven Anpassung an zunehmende Trockenheit in 
ländlichen Räumen unter Berücksichtigung von Vulnerabilitäts- und Adaptationsanalysen

DAS PROJEKT

VORGEHENSWEISE

Landwirtschaftliche Bewässerung, die so genannte Feldberegnung, ist
im nordöstlichen Niedersachsen bereits seit Jahrzehnten übliche
Praxis. Dies liegt v.a. an dem dortigen subkontinentalen Klima bei
gleichzeitig überwiegend leichten, sprich sandigen, Böden mit
geringem Wasserspeichervermögen. Infolge zunehmender
Wasserbilanzdefizite steigt inzwischen die Wassernachfrage. Meist
erfolgt die Wasserentnahme zur Beregnung aus Grundwasser. Die
Belange der Trinkwasserversorgung und des Biotopschutzes sind dabei
gesetzlich geschützt.

Den Genehmigungsbehörden der betroffenen Kommunen fehlen
langfristige lokale Bedarfsanalysen des Wassernutzers Landwirtschaft.
Diese werden nicht nur als Entscheidungshilfen zur Einschätzung der
Wasserrechtvergabe benötigt, sondern auch als Analyseinstrument zur
Entwicklung zukünftiger kommunaler Anpassungsstrategien.

Die Geschwindigkeit dieser Entwicklung und die zugleich hohe
Sensibilität des Themas „Wasser“ bewirken die Gefahr erheblicher
Reibungsverluste bei der erforderlichen Klimaadapation.

Die Verbundpartner Landwirtschaftskammer und Landesamt für Bergbau,
Energie und Geologie aus Niedersachsen ergänzen mit dem Projekt
„Netzwerke Wasser 2.0“ (2019-2022) das erfolgreich abgeschlossene
Projekt „DAS Netzwerke Wasser“ (2016-2019).

Die Zusammenarbeit im Projekt findet über Landesgrenzen hinaus auch
mit Behörden aus Sachsen-Anhalt statt. Alte und neue Partner aus dem
Projekt „DAS Netzwerke Wasser“ sind zudem die Landkreise Celle und
Heidekreis und Rotenburg/Wümme und Verden.

THEMATISCHE SCHWERPUNKTE

- Konfliktfeld „Wassernutzung“
- Regionale Auswirkungen des Klimawandels
- Beregnungsbedürftigkeit landwirt. Flächen
- Kommunale Klimaanpassung

METHODISCHE SCHWERPUNKTE

- Stakeholder-Analyse, Regionale Netzwerkbildung
- Kompetenzerweiterung, Vertrauensbildung
- Multimodell-Ensemble (Klimaprojektionen)
- Multiparameter-Wirkmodelle (Bodenparameter)

I.

II.

Das Projekt „Netzwerke Wasser 2.0“ rechnet mit projizierten Klimadaten
eines Klimaensembles aus neun Mitgliedern (Kombinationen aus globalen
und regionalen Klimamodellen) für das Emissionsszenario RCP8.5 in den
Zeiträumen 1971-2000, 2021-2050 (Nahe Zukunft) und 2071-2100 (Ferne
Zukunft).

Neben der wachsenden Dürregefahr
sind in Niedersachsen auch Ver-
änderungen von Bodenparametern,
v.a. als Folge der zunehmenden
Sommertrockenheit, denkbar.

Im Projekt werden daher Trends der
Änderungen des potentiellen Landkreis
spezifischen Bewässerungsbedarf er-
mittelt. Zudem werden je nach
Betroffenheit weitere klimasensitive
Bodenparameter bearbeitet (siehe
Abb. rechts), um ein möglichst
umfangreiches Bild zu fassen.

II.

I.
Auf Basis einer gemeinsamen Stakeholderanalyse mit den Unteren
Wasserbehörden wurden wesentlichen Multiplikatoren aus dem
Handlungsfeld „Wasser“ ermittelt und um Beteiligung gebeten.
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In Folge des Klimawandels
entwickelt sich nun auch in
Regionen, in denen
Feldberegnung bisher noch
keine Rolle spielte, eine
wachsende Wassernachfrage.
Die Landwirtschaft entwickelt
sich dort zum neuen Akteur im
Handlungsfeld Wasser.

mit breiterem Fachwissen und gegenseitigem Verständnis aller Wasser-
Stakeholder und

mit vertieften Auswertungen zur Bewässerungsbedürftigkeit landwirt-
schaftlicher Flächen und weiterer klimasensitiver Bodenparameter
bewirkt werden kann.

Kommunale Projektpartner sind:
- Landkreis Gifhorn
- Landkreis Vechta

Nachbarlandkreise sind:
- Altmarkkreis Salzwedel
- Oldenburg

Potenzielle Erosionsgefährdung 
durch Wind

Biotopentwicklungspotenzial

Retentionsfähigkeit /-leistung

In zwei bis drei ganz-
tägigen Treffen p.a. sollen
Wissensvermittlung, so-
wie Vernetzung und Ver-
ständigung aller „Wasser-
Stakeholder“ erreicht
werden. Neben einem
Stehimbiss sind Experten-
vorträge und Fachexkur-
sionen zu folgenden
Themen geplant:

1. Regionale Klimaprojektionen, Klimaforschung
2. Bedeutung von Betroffenheit, Vulnerabilität und Handeln unter Unsicherheit;
3. Regionale Hydrogeologie;

4. Regionale Wasserwirtschaft;

5. Regionale Landwirtschaft und Zusatzwasserbedarf;

6. Regionalspezifische grundwasserabhängige Biotope;

7. Betroffenheit der regionalen Böden bzw. Standorte durch Klimaänderungen;

8. Ggf. aktuelle bzw. andere gewünschte Themen.

Kontakt:
Elisabeth.Schulz@LWK-Niedersachsen.de 
Nicole.Engel@LBEG.Niedersachsen.de

Abbildung: „Warming Stripes
(= Streifen der Erwärmung): Die 
Streifen zeigen die 
Jahresmitteltemperaturen in 
Niedersachsen von 1881 (links) bis 
2018 (rechts). Von Dunkelblau 
(6,9°C) bis Dunkelrot (10,8°C)“;
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